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Die „Pofener Zeitung“ erſcheint wachentäglich drei Mal, 


en anf die Sonn⸗ und Beittene folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
pi „und Beittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt wiertel- 


a 27 
ährlin 4,50 Bi. für die Stadt Poſen, 5,45 M. für 
Ar. 83 — Deutſchland. Beſtellungen nehmen alle e 


zer Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
10. Sitzung vom 26. November, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
a . erſte Berathung des Kommunalabgabengeſetzes wird 
fortgeſetzt. . 

Abg. Gerlich (frt.): Da ich für die ganze Reform nicht be- 
en — 1 — 2 . bus 1 
ür das vorliegende Geſetz ſpreche. e 
Sache nur die armen Schulzen. Der Mintiter kennt das Land 
nicht und die Schulzen nicht, er weiß nicht, wie erbittert dieſelben 
ſchon find durch die Landgemeindeordnung hat ja die Provinz 
bereiſt, iſt ſchön empfangen und fetirt worden, aber die Verhältniſſe 
hat er nicht genau kennen gelernt. Bei manchen Paragraphen 
dieſes Geſetzes mußte ich mir ſagen: Herx, dunkel iſt der Rede 
Sinn! Wenn wirs ſchon nicht verſtehen, wie ſolls da ein Schulze 
verſteben ] Das ganze Geſetz fit nur auf Städte und ſtadtartige 
Ortſchaften zugeſchnitten. Der ganze Entwurf iſt ja nur in 
Folge der Klagen der Städte aus dem Weſten ausgearbeitet 
worden, deren Verhältniffe auf den Oſten nicht paſſen. Die Städte 
find aber an ihrer Ueberlaſtung ſelbſt ſchuld. Ein Haupttheil der 
Ueberlaſtung beruht auf den großen Armenlaſten, die durch ftellen- 
loſe Arbeiter verurſacht werden. Wer find aber dieſe ſtellenloſen 
Arbeiter ? Leute, die zu Hauſe genügende Beſchäftigung haben, 
aber aus Sucht nach Veränderung oft unter Kontraktbruch 
in die Städte ziehen. Und für ſolche Leute baut man Aſyle für 
Obdachloſe! Die Städte ſollten derartige „humane“ Einrichtungen 


unterlaſſen. Wenn die Leute die Freiheit haben zu arbeiten, wo 
ſie wollen, ſo ſolle man ihnen auch die Freiheit gewähren, zu 


hungern, wo fie find. Die Ortſchaften, nach denen ein ſolcher Zug 
ſtattfindet, ſollten von den neuen Einwohnern Anzugs⸗ 
gebühren verlangen. Die ganze Reform wird zum Nachtbeil 
der Landwirthſchaft ausfallen. Denn die Vermögensſteuer wird in 
Stadt und Land ungleichartig wirken, da das Prozentverhältniß 
der Vermögens⸗ Geb kommenſteuer für den Grundbeſitz höher 
iſt als für den Gebäudebeſitz und den Gewerbebetrieb fit, da die 
letzteren ſich höher verzinſen als die Landwirthſchaft. Alle dieſe 
Uebelſtände rühren davon her, daß zu ſehr ſchablontſirt wird. 
Abg. Vopelius (frk.) erklärt zur Geſchäftsordnung, daß der 
nur jetne eigene Perſon ge⸗ 
eginn der Rede gegen 
den Sinn der 17 


aktio 
Abg. ardt (nl.) ſpricht ſeine prinzipielle Zuſtimmung zu 
den Rorichlägen der Bea, aus, namentlich in der Richtung, 
daß die Realſteuern den Gemeinden, die Perſonalſteuern dem 
Staate überlaſſen werden. Das vorliegende Geſetz leide aber doch 
an einigen Mängeln. Die Städte mit einer Bevölkerung, in 
welchen die einzelnen Vermögensklaſſen ziemlich gleichmäßig ver⸗ 
theilt find, werden mit den Fabritſtädten, in denen die Vermögens⸗ 
unterſchiede aten den einzelnen Klaſſen ſehr groß ſind, mit 
gleichem Maßſtabe gemeſſen. Das muß zu Ungunſten der letzteren 
ausfallen. In den induſtriellen Ortſchaften iſt der ende 
thümer nur ein kleiner Beſitzer und nicht wie z. B. in Berlin ein 
Rentner oder ein Kapital Daß dieſer gerade zu den Laſten in 
beſonders ſtarkem Maße herangezogen werden ſoll, iſt eine ſchwere 
Benachtheiligung und wird oft zur Folge haben, daß die Laſten 
von den Schultern der Lelſtungsfähigen auf die der Nichtleiſtungs⸗ 
fähigen gewälzt werden. Einverſtanden bin ich dagegen damit, daß 
ludizelte Steuern in den Gemeinden erhoben werden, wenn ich 
auch eine Beſteuerung der nothwendigen Lebensmittel verwerſe. 
Dagegen können wir nicht ſchnell genug zur Beſteuerung der⸗ 
len en 8 übergehen, die als Luxusbedürfniſſe zu be⸗ 
rachten find. A 

Binanzminifter Br. Miquel: Die Befürchtungen des Vor⸗ 
redners unbegründet. Die gleichmäßige Behandlung des Ge⸗ 
werbebetriebes und des Grundbeſttzes wird nicht zu Unzuträglich⸗ 
keiten führen. Denn es iſt ja in dem Geſetze vorgejeben, daß da, 
wo beſondere Verhältniſſe herrſchen, Ausnahmebeſtimmungen gez 
troffen werden können. Von einigen Beiſpielen im Welten darf 
man nicht auf das Ganze ſchließen. Um eine gerechte Vertheilung 
der Laſten herbetzuführen, muß eine Individualiſtrung der Steuern, 
wie ie die Vorlage will, zugelaſſen werden. 

g. Kelders (nl) wendet ſich beſonders gegen 8 45, welcher 
beſtimmt, daß da, wo Zuſchlage zur Einkommensteuer erhoben wer⸗ 
den, mindeſtens ein gleich hoher oder um die Hälfte höherer Pro: 
zeniſatz von der Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer erhoben 
werden muß. Der 5 45 müßte dabin abgeändert werden, daß die 
Gewerbetreibenden der vierten Gewerbeſtenerklaſſe von der Ver⸗ 
pflichtung, denſelben Prozentſatz zu zahlen, befreit bleiben kann. 

Abg. Dr. Würmeling 3tr.) hält es nicht für augenblicklich 
nothwendig, die Gewerbeſteuer zu überweiſen, wenn das auch an 
ſich wünſchenswerth fet. Was die Unterſcheidung zwiſchen fundirtem 
und unfundirtem Einkommen betreffe, ſo könnte dieſelbe wohl ſſehr 
gut innerhalb der Einkommensteuer vorgenommen werden. Betreffs 

er Kommunalbeſteuerung jet er mit der Ausbildung des indirekten 
Steuerſyſtems innerhalb der Gemeinden einverſtanden, doch müßten 
die nothwendigen Lebensmittel freigelaſſen werden. Wo aber eine 
Bierſteuer eingeführt ſei, da müßten auch Schnaps und Wein be⸗ 
euert werden. Redner wünſcht weiterhin die Beſeitigung der 
Kontingentirung der Fabrikbeſteuerung auf Grund von Vereinba 
rung und ſchließt mit der Ausführung, daß die nothwendige Vor⸗ 
bedingung für die Zuſtimmung zu den Steuergeſetzen die Reform 
des Landtags⸗ und Kommunalwahlrechts jet. 

Abg. Sombart (nl.) ſpricht ſeine Zuſtimmung zu den Grund 
lagen des Geſetzes aus. Zu befürchten ſei aber, daß es die Zu⸗ 
ſammenlegung von Landgemeinden und Gutsbezirken zu Zweckder⸗ 
bänden nicht fördern werde, obwohl eine ſolche Zuſammenlegung 
ieh wünſchenswerth wäre. Redner bedauert es auch, daß die Ver⸗ 
bältniſſe der Rentengüter in deſem Geſetze nig. geregelt jeien. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg: Durch die Beſtimmun⸗ 
gen dieſes Geſetzes, ſowte der Landgemeindeorz nung werden die 
kommunalen Verhältniſſe der Rentengüter leicht geregelt werden 
konnen. Die Landgemeinde⸗Ordnung Llüßt jetzt ſchon die Bildung 


Montag, 28. November. 


. zu, ja dieſe kann ſogar zwangsweiſe eingeführt 
werden. 5 

Abg. v Tiedemann⸗Labiſchin (frk.) befürwortet die Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes bezüglich der Staatsaufſicht. Wer deren 
Nothwendigkeit nicht anerkenne, dem ſei wahrſcheinlich noch nie⸗ 
ee der Nothſchrei einer vergewaltigten Minorität zu Ohren ge: 
ommen. 

Abg. Dr. Meyer (dfr.): Als ich geſtern auf das Beiſpiel 
Englands hinwies, habe ich pie dortige Art der Beſteuerung nicht 
zur unveränderten Annahme empfohlen, ſondern nur als ein er⸗ 
wähnenwerthes Vorbild bezeichnet. Darauf hat mir der Finanz⸗ 
miniſter in Formen, die durchaus nichts Verbindliches hatten, er⸗ 
widert, ich müßte doch wiſſen, daß in den engliſchen Kreiaus⸗ 
ſchüſſen eine ſehr lebhafte Agitation gegen dieſes Kommunalſteuer⸗ 
weſen im Werke ſel. Allerdings beſteht in England eine ſehr leb⸗ 
hafte Agitation gegen das kommunale Steuerweſen, aber ſie geht 
von Vereinigungen aus, die ungefähr unſern Vereinen für Boden⸗ 
beſitzrefprm entſprechen, und wird von Männern geleitet, die für 
England etwa daſſelbe bedeuten, wie für Deutſchland Flürſcheim 
und Freeſe. Jenen 3 ſchließt ſich an die offene So⸗ 
zialdemokratie, vertreten durch Burns. Als dritter im Bunde tritt 
binzu die Fabians Society, eise chriſtlich⸗ſoziaie Geſellſchaft, die 
mit unſern Chriſtlich⸗Soztalen nichts gemein hat, der viele Geiſt⸗ 
liche angehören und welche die Zuſtände des alten Teſtaments auf 
England übertragen will. Ein Flugblatt, welches einen Ueberblick 
über die Art jener Agitation giebt, äußert ſich: „Der Schmied 
ſagt, ich kann hämmern, der Tiſchler, ich kann hobeln, der Guts⸗ 
beſitzer, ich kann Geſetze machen, ich kann Leute ins Gefängniß 
bringen, ich kann ſie zur Verzweiflung bringen, ich kann das Herz von 
Weibern brechen und kann das Land mit allen egyptiſchen Plagen er⸗ 
füllen!“ Sie ſehen, dieſe Verhältniſſe treffenfür uns nicht zu. Der Aeu⸗ 
ßerung des Herrn v. Kröcher, die Intelligenz ſei auf allen Seiten 
des Hauſes gleich, ſtimme ich durchaus bei. Wenn ich mir aber 
die ehrwürdigen Häupter drüben anſehe, ſo glaube ich doch, keiner 
von Ihnen kann das Herz eines Welbes brechen. (Stürmiſche 
Heiterkeit.) Ein Führer der Fabians Society, Saunders, ſammelt 
mit aller Sorgfalt Ausſprüche berühmter Männer, die ſeinen 
Zwecken dienlich ſein können, und vielleicht wird er auch den Namen 
des preußlichen Finanzminiſters aufzeichnen, indem er ſagt: Da 
er das engliſche Syſtem für unhaltbar erklärt, muß er Anhänger 
der Bodenbeſitzreformer ſein. (Rufe: Au!) Ich habe alſo von der 
Sache nicht geſprochen, weil ſie nicht hierher gehört. Der Finanz⸗ 
miniſter hat daraus den Schluß gezogen, ich kennte ſie nicht, fei 
folglich ein vollſtändiger Ignorant in den Dingen, um die es ſich 
hier handelt. Ich könnte nun zwiſchen den Zähnen murmeln: 
Lord Leiceſter hat nicht immer ſo geurtheilt. Ich will mich aber 
nur auf die Bemerkung beſchränken, daß, wenn ein Miniſter ſich 
in eine ſolche Argumentation einläßt er den Boden einer eigenk⸗ 
lichen, ſachgemäßen Diskuſſion verläßt und ich muß das um ſo 
eher feſtnageln, als der Finanzminiſter wiederholt erklärt hat, man 
werde in den ſtenographiſchen Berſchten über ſeine Reden niemals 
persönliche Angriffe finden. (Hört! hört! links.) Ich habe mir ja 
nicht verhehlt, daß ſeine Ausfuhrungen einen ſtarken Eindruck zu 
meinen Ungunſten machen würden. Der Führer des Zentrums 
kam auch nach Beendigung der Rede zu mir heran mit einem Ge⸗ 
ſicht, in dem ſich die innigſte Theilnahme ausſprach 1 und 
ſagte mir: „Lieber Meyer, jetzt find Sie todt.“ (Heiterkelt.) Wie dieſe 
Trauernachricht mich erſchüttert hat, können Sie aus der Antwort 
erſehen, die ich jetzt gegeben habe. Dann hat der Finanzminiſter 
geſagt, er könne auf einen Vorwurf, den ich ihn gemacht, nicht 
antworten. Ich habe den logiſchen Punkt geſucht, von welchem 
aus der Finanzminiſter dazu gekommen iſt, dieſe Kette von Ge⸗ 
ſetzen vorzulegen, und bin zu dem Schluſſe gekommen, zunächſt jet 
es der Gedanke geweſen, die Grundſteuer aufzuheben, um in dieſer 
Weiſe dem Grundbeſitz zu helfen. Lege ich damit der Staats⸗ 
zenlerung eine Tendenz unter, zu der fte fich nicht befennt ? Haben 
Sie in der Zeit, als Fürſt Bismarck Miniſterpräſident war, nicht 
unzählige Male gehört, der Grundbeſitz befinde ſich in einem 
Nothſtande, dem abgeholfen werden müſſe? Sind den Worten 
nicht die Thaten gefolgt und wird nicht unter der gegenwärtigen 
Regierung der alte Kurs beibehalten? Alſo ich habe nichts ge⸗ 
agt, worauf zu antworten der Würde der Regierung widerſpräche, 
falls es ſichmitihrer Würde überhaupt vereint, 
ſolche Beſtrebungen zu verfolgen. Ich habe das 
Kommunalabgabengeſetz als ein inhaltloſes Ornament bezeichnet. 
Sollte die parlamentariſche Zuläſſigkeit dieſes Ausdrucks bezweifelt 
werden, ſo bin ich bereit, die Berechtigung deſſelben zu erläutern. 
Wir haben derartige Ornamente ſchon oft in die n ein⸗ 
dringen ſehen. Als ich vor 10 Jahren gegen die Verſtaatlichung 
der Elſenbahnen gewaltige Vi See und polttiſche Bedenken er⸗ 
hoben, ſchuf der damalige Abg. Miquel ſeine ſogenannten konſtitu⸗ 
tionellen Garantien und hat durch dieſe die Verſtaatlichung ge 
fördert. Dieſe Garantien wurden aber vom Staatsſekretär im 
Reichspoſtamt, Herrn Stephan, als Schaumklöße auf der Suppe 
bezeichnet, Dieſes Bild iſt nicht ſchmeichelhafter als meins von 
der Pappe und der Galanteriearbeit. Ich habe jenes Bild nicht 
gebraucht, um mich dagegen zu verwahren, als ob die Suppe für 
mich noch genleßbar wäre (Heiterkeit) Als das Branntweinſteuer⸗ 
e vor 5 Jahren durch die raſtloſen Bemühungen des Abg. 
Miquel durchgeſetzt wurde, ſprach er mit e erung davon, 
welchen Dienſt man gleichzeitig der Volksgeſundheit erweiſe, wenn 
man die Reinigung des Branntweins vor dem Konſum 
vorſchreibe. Nach wenigen Jahren, als ſich ihre Undurchführbar⸗ 
keit zeigte, wurde dieſe Beſtimmung ohne Weiteres beſeitigt. J 
ſehe voraus, daß das Kommunalabgabengeſetz ſich auch als Orna⸗ 
ment erweiſen wird, dazu beſtimmt, den anderen Geſetzen zur An⸗ 
nahme zu verhelfen, und darum habe ich meinen Hauptangriff 
gegen dieſes Geſetz gerichtet, obwohl ich mit vielen Sätzen der 
Motive im höchſten Grade übereinſtimme. Ich bin aber 
gegen das Geſetz, weil ich überzeugt bin, daß es, wenn 
es erſt in der Geſetzſammlung verkündet werden wird, nicht 
wird marſchiren können. Der Miniſter hat mich gebeten, da er nicht 
im Stande ſei, etwas beſſeres zu machen, und da ich nichts 
beſſeres vorſchlagen könne und doch irgend etwas geſchehen müſſe, 
ihm eine Adreſſe anzugeben. Ich bedauere von ganzem Herzen. 


ch gar nicht daran, die Verſtaatlichung zu bereuen, 
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Ich hatte meine letzte Hoffnung gerade auf den Finanzminiſter 
geſetzt, und wenn er es nicht kann, werden wir uns auf den We 

zurückziehen müſſen, die einzelnen Kommunalſteuern als Zweck⸗ 
ſteuern durch beſondere Geſetze zu regeln. Der Finanzminiſter hat 
mich ferner angegriffen wegen meiner Aeußerung, daß die Berliner 
Miethsſteuer 70 Jahre lang ohne die geringſte Beſchwerde be⸗ 
ſtanden habe. Ich habe die unveränderte Miethsſteuer nicht zur 
Einführung für ganz Preußen empfohlen. habe auch nicht 
behauptet, daß das Miethsſteuergeſetz ein unverbeſſerliches jet. 
Nein, die ſtädtiſchen Behörden beſſern ſie berückſich 
mit Sorgfalt die Beſchwerden, die ihnen aus dem praktiſchen 
Leben entgegentreten, ſie konſerviren die Grundprinzipien des Ge⸗ 
ſetzes. Wenn daraus der Miniſter folgert, daß dies Geſetz wurm⸗ 
ſtichig ſein müſſe, ſo iſt das wiederum völlig unbegründet. Der 
Miniſter hat mir geſtern vorgeworfen, zu einem ſo ſchlechthin weg⸗ 
werfenden Urtheil über das ganze Geſetz ſei Niemand im Same 
gekommen. Ja, aber in dieſem Haufe hat auch Niemand die grund⸗ 
legenden SS 20 und 24 jo eingehend analyſirt, wie ich. Auf dieſe 
Analyſe iſt man mir die Antwort ſchuldig geblieben. Solange ſie aus⸗ 
bleibt, nehme ich an, daß ich mich geſtern auf ſtreng fachlichem 
Boden bewegt habe. Herr v. Tiedemann ſagt, das Aufſichtsrecht 
ſei nothwendig, um dem Nothſchrei der Minorität abzuhelfen. Machen 
Sie doch das Geſetz ſo, daß die Minorität durch das Geſetz ge⸗ 
ſchützt iſt und den beſondern Schutz durch das Auſſichtsrecht ent⸗ 
behren kann. Machen Sie es ſo, daß in den Gemeinden keine 
Beſtimmungen getroffen werden können, die unberechtigten Sonder⸗ 
intereſſen entſpringen. Dahin geht ja mein Streben. Wenn mir 
Herr v. Tiedemann darin beiſteht, jo will ich Hand in Hand mit 
ihm das Jahrhundert in die Schranken fordern. Ich werde in der 
Kommiſſion mich nicht auf einen ablehnenden Standpunkt ſtellen, 
ich werde Alles verſuchen, um den Einwänden, die ich gegen das 
Geſetz habe, abzuhelfen, ich habe aber nur geringe Hoffnung, daß 
derartige Verſuche von Erfolg begleitet ſein könnten. Deswegen 
(Beal) ich in der entſchiedenen Oppoſition gegen das Geſetz. 

eifall. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Ich berufe mich auf die Stim⸗ 
mung des Hauſes, ob es nicht probe u Beleidigung war, der. 
Staatsregierung oder einem Miniſter bei einem jo großen Ent⸗ 
wurfe vorzuwerfen, fie habe ihn aus Gefälligkeit gegen beſtim ente 
Klaſſen vorgelegt. Der Abg. Meyer hat weiter gemeint, man 
ſolle an die Stelle dieſer ornamentalen, blos blumenhaften Ver⸗ 
zterungen die Grundlagen des engliſchen Kommunalſteuerweſens 
nehmen. Schon vor 24 Jahren hat ein engliſcher Miniſter gejagt: 
„Wir haben ein Chaos von Kommunalſteuern, ein Chaos von 
Kommunalſteuerbehörden und ein noch ärgeres Chaos von Kom⸗ 


25 een für bie 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Hadım. angenommen. 


daran, 


munalſteuerverbänden.“ Warum wir 
Chaos uns zum Muſter nehmen ſollen (Heiterkeit rechts), iſt mir 
völlig unverſtändlich. Der Abg. Meyer behauptet, die Bekämpfung 
des engliſchen Kommunalſteuerſyſtems gehe lediglich von der So⸗ 
zialdemokratie aus. Einer der größten Kenner des engliſchen 
Kommunalſteuerweſens, John Scott, ſagt in einer von der Lon⸗ 
doner ſtatiſtiſchen Geſellſchaft preisgekrönten Schrift, wenn jetzt 
etwa die Einführung des beſtehenden Syſtems im Hauſe der Ge⸗ 
meinen diskutirt werden ſollte, ſo würde kein Mitglied den Muth 
haben, ein ſolches Syſtem vorzuſchlagen. Aehnlich wie Scott 
ſprechen ſich auch deutſche Schriftſteller wie Friedberg und Schön⸗ 
berg aus. Wir haben in einem Stadium der ee mit 
Bezug auf die Erfaſſung des fundirten Einkommens aus Grund⸗ 
beſitz längere ae die Frage erwogen, ob es möglich ſei, eine Be⸗ 
ſteuexung der Pacht⸗ und Miethserträge herzuſtellen, und da ſtellte 
ſich heraus, daß wir in großen Landestheilen, ja in ganzen Pro⸗ 
vinzen die Pachtklaſſen garnicht ermitteln können. In England, wo 
die Verpachtung regelmäßig iſt, da mag zur Noth ein ſolches Syſtem 
gehen. Der Abg. Meyer meint, wenn wir ſchon das Kommunalſteuer⸗ 
weſen nicht einheitlich regeln können, ſo hätten wir doch wenigſtens 
beſtimmte Axten von Beſteuerung geſetzlich regeln und gewiſſermaßen 
den Gemeinden zur Auswahl präſentiren können. Damit bliebe 
das Syſtem der Vorlage beſtehen, und die Thätigkeit der ſtädtiſchen 
Steuerparlamente tritt ebenſo gut in Kraft. Daß darin ein Mangel 
des Geſetzes liegt, erkenne ich an. Wenn wir jedoch weitergehen 
wollten, würden wir die freie Bewegung der Gemeinden in ſpaniſche⸗ 
Stiefel eingeſchnürt haben. Darum haben wir für die verſchiedenen 
Beſteuerungsarten Mufterregulative aufgeſtellt, die die Gemeinden 
annehmen können oder nicht. Dieſer erſte Schritt iſt ſchon ein ge⸗ 
waltiger. Wenn wir dieſen mit Erfolg gethan haben, werden wir 
weiter arbeiten können. 

Der Vorredner hat meinen 2 zur Branntweinſteuer ein 
Ornament genannt. Ich habe aber lediglich aus ſanitären Gründen 
dieſe Beſtimmungen befürwortet und bedaure, daß nach den Erklä⸗ 
rungen der Männer der Wiſſenſchaft das Ziel nicht zu erreichen 
war. Damit 55 ich aber dieſen Geſichtspunkt nicht auf, und die 
Arbeiten im Reichsgeſundheitsamt dauern fort. Der Abg. Meyer 
hat ſo gethan, als wenn ich für das Branntweinſteuergeſetz einge⸗ 
treten wäre unter dem „Vorwande“ 
tränk bekommen würde. Nein, wir wollten verhindern, daß die 
Konſequenzen der engliſchen abſoluten Beſteuerung dahin führen, 
daß ſchließlich nur einige rieſenhafte Brennereien übrig bleiben, 
und die kleinen landwirthſchaftlichen Brennereien zu Grunde gehen, 
in deren Exiſtenz wir noch ein faſt unentbehrliches Kulturmittel für 
den Beſtand der Landwirthſchaft im Oſten erblicken. Was die Ga⸗ 
rantie genen die Gefahren der Eiſenbahnverſtaatlichung betrifft, fo 
glaube ich heute, daß, wenn dieſe Garantie wirklich durchgeführt 
worden wäre, wir heute anders ſtehen würden. aaa * 115 

alte ſie fü 
nützlich und nothwendig. (Beifall rechts.) Bezüglich der Mieths⸗ 
ſteuer habe ich nie gefält daß fie ein wurmſtichiges Weſen fet. 
ſei. Ich meinte nur, nach Ueberweiſung der 10 Millionen würde 
die Berliner Verwaltung, was in ihrem freien Willen ſteht, in die 
Lage kommen, die Frage der Reformbedürftigkeit dieſer Steuer un⸗ 
befangener und unbehinderter zu prüfen, und daß die Steuerreform 
bedürftig iſt, hat Herr Meyer nicht beſtritten Ich verneine, daß 
es nützlich wäre, ſie zu einer allgemeinen Einrichtung zu machen. 

Abg. Herrfurth (fraktionslos): Der Abg. Meyer hat bei der 
Begründung ſeiner Gegnerſchaft gegen dieſes Geſetz die Schwächen 
deſſelben erheblich überſchätzt und feine Vorzüge nicht nur unter⸗ 
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ſchätzt, ſondern vielfach überſehen. Einige Punkte, die er beſonders 
gerügt hat, möchte ich gerade als Vorzüge bezeichnen. Dahin ge⸗ 
— eſondere die Beſtimmung über die Erhebung beſon⸗ 

rer Gemeindeabgaben vom Grundbeſitz und aus Gewerbebetrieb. 
Man kann wohl jagen, die Beſtimmungen find zu elaſtiſch ge: 
halten, aber dispoſitive Vorſchriften, welche auf alle Gemeinden 
gleichmäßig Anwendung finden können, würden bei der Verſchieden⸗ 
artigkeit der Verhältniſſe in dieſer Hinſicht gar nicht getroffen wer⸗ 
den können. Gerade auf dem Wege der freien Bewegung, der ja 
voller Spielraum gelaſſen wird, kann das vom Abg. Diener ge: 
wünſchte Ziel erreicht werden. Ich ftehe hierin auf dem Stand» 
punkt der freikonſervativen Partei. Nur gegen Einzelheiten des 
Entwurfs habe ich zum Theil ſchwere Bedenken. Ich alauke, daß 
mutatis mutandis dies Geſetz eine durchaus geeignete Grundlage 
bietet für eine einheitliche, gleichmäßige und zweckentſprechende Re⸗ 
gelung des Kommunalabgabenweſens, und das wäre ein ſo hoher 
Gewinn, daß ich darin auch für die Nachtheile, die ſonſt mit der 
Reform verbunden ſind, ein gewiſſes Aequivalent ſehe. Das Kommunal⸗ 
ſteuergeletz iſt der beſte und annehmbarſte Theil des geſammten Reform⸗ 
werks. Dieſer Entwurf hat nach keiner Richtung einen agrariſchen oder 
plutotratiichen Charakter. Der Miniſter hat gegen eine Aeußerung 
von mir polemiſirt, die ich nicht gethan habe, indem er ſagte, ich 
hätte der ganzen Reform einen plutokratiſchen Charakter bei⸗ 
gemeſſen. Ich habe damals geſagt, daß nach einer gewiſſen Rich⸗ 
tung hin, nämlich hinſichtlich der Bevorzugung des Großgrund⸗ 
beſitzes in den Oſtſeeprovinzen, die eform einen agra⸗ 
riſchen Charakter habe, eine Behauptung, welche der Miniſter 
bisher nicht widerlegt hat. habe ſodann geſagt, daß 
in der . auf die Wahlen eine plutokratiſche 
Einwirkung dieſer Reform zu befürchten fei, und die Richtigkeit 
dieſer Behauptung hat der Finanzminiſter ausdrücklich anerkannt. 
Wenn der Finanzminiſter vorgeſtern ſagte, die einen bezeichnen die 
Reform als agrariſch, die andern als urbaniſch, noch andere als 
plutokratiſch oder als das Gegentheil, er könne nur dazu lächeln, 
dann hat er Recht, wenn man nur die a ins Auge 
faßt und mit einem Worte charakteriſirt. Aber die Widerſprüche 
löſen ſich, wenn man die Einzelwirkungen ins Auge faßt. In 
Rückſicht auf die Oſtprovinzen wirkt die Reform 
agrariſch, in der Bevorzugung dergroßen Städte 
durch Ueberweiſung hoher Gebäudeſteuern ur⸗ 
baniſch, in der Rückwirkung auf das Wahlrecht 
plutokratiſch, und die Bevorzugten haben zu einem Lächeln 
der Befriedigung vielleicht mehr Veranlaſſung als der Finanzmi⸗ 
niſter. In das vorliegende Geſetz müßte die obligatoriſche Kon⸗ 
tingentirung der Kreisſteuern Aufnahme finden, weil nur auf dieſe 
Wehe eine Sicherung 3 gegeben wird, daß alle Vorſchriften 
des Geſetzes auch auf alle Abgaben zu kommunalen Zwecken An⸗ 
wendung finden. Die Ausdehnung des ſtaatlichen Aufſichtsrechts 
enthält einen Eingriff in die berechtigte Autonomie 
der Gemeinden. Ich halte es für unrichtig, daß der Auf⸗ 
ſichtsbehörde die Befugniß eingeräumt wird, eine Aufoktroylrung 
von neuem, eine Zwangsetatiſtrung vorzunehmen. Der Finanz⸗ 
miniſter hat mein Beiſpiel über die Aufoktroyirung der Bierſteuer 
in Spandau ungeſchickt genannt. Nach 87 dieſes Geſetzes können 
aber indirekte Steuern auch von der Auſſichtsbehörde eingeführt 
werden und in den Motiven heißt es ausdrücklich, daß indirekte 
Steuern eingeführt werden ſollten, um die direkten zu entlaſten. 
Wenn ich mich alſo in einem Mißverſtändniß befunden habe, ſo 
liegt das daran, daß der Text des Geſetzes und der Motive, ich 
will nicht ſagen ungeſchickt — das Wort hat einen böſen Bei⸗ 
eſchmack — (Heiterkeit), aber nicht ganz geſchickt denn d iſt. 8 
keit) Endlich muß ich bier auf den Zuſammenhang dieſes Geſetzes 
mit dem Wahlgeſetz noch einmal zurückkommen. Der Miniſter hielt 
dieſen Zuſammenhang für ganz klar und, meint er, es jet nicht 
nöthig, daß ich auf denſelben fo ſchroff hingewieſen habe. Es iſt 
doch aber ein großer Unterſchied darin, welche Folgerungen man 
aus der Thatſache des Zuſammenhanges zieht. Der Finanzminiſter, 
dem ja meine Stellung nicht blos aus den auf unrichtigen 
falſchen Angaben beruhenden Aeußerungen natio- 
nalliberaler Blätter bekannt ſein ſollte, hat mich nicht 
recht verſtanden. Mir genügt nicht der materielle, ſondern ich will 
auch den formellen Zuſammenhang des Wahlgeſetzes 
mit den Steuergeſetzen. Ein Wahlgeſetz muß zu einem 
integrirenden Beſtandtheile der Reformgeſetze gemacht werden (Sehr 
richtig! im Zentrum und links), es muß mit denſelben untrennbar 
verbunden werden, wie die drei Geſetze es unter ſich ſind (Sehr 
richtig! im Zentrum und links), ſo daß keines in Kraft treten kann, 
ohne daß das andere auch in Kraft tritt. Man wird Abhilfe 
ſuchen müſſen auf einem zweifachen Wege. Einmal dadurch, das 
man als Erſatz für den Wegfall der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
bei der Bildung der Urwählerabthetlungen für den Landtag, wie 
für die kommunalen Vertretungen in derſelben Weiſe, wie dies 

st ſchon bei den Wählerabtheilungen zu den Kommunalwahlen in 
— Oſtprovinzen geſchieht, die Kommunal» und Kreisſteuern mit 
in Anſatz bringt, ſodann aber, weil dadurch eine plutokratiſche Ver⸗ 
ſchiebung eintreten würde, durch die Feſtſetzung von Mindeſtzahlen 
für die Zugehörigkeit zur erſten und zweiten Klaſſe Das Problem 
iſt ſchwierig, aber es muß gelöſt werden. Ohne Wahlgeſetz keine 
Steuerreform. (Beifall.) 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Der Gemeinde können auch nach 
dieſem Geſetze keine indirekte Steuern auferlegt werden, die ſie 
nicht bisher gehabt hat. Sollte das nicht klar ausgedrückt ſein, ſo 
kann ja das Geſetz geändert werden. In der erſten Rede hat Herr 
Herrfurth, wie ich glaube, dem Reformplan in ſeiner Geſammtheit 
die Bezeichnung „plutokratiſch und agrariſch“ beigelegt. Gerade in 
den Vorſchlägen, die der Vorredner gemacht hat, liegt eine unge: 
rechtfertigte Begünſtigung der Gutsbezirke. Denn wenn man die 
theſaurirten 40 Millionen vertheilt, ſo wird man auch den Guts⸗ 
bezirken etwas geben müſſen, und das wird den Charakter einer 
Schenkung tragen. Sodann bevozugt ja die lex Huene, die Abg. 
Herrfurth beibehalten will, den Grundbeſitz. Die von der Regle⸗ 
rung vorgelegte Reform kann aber ſchon deswegen nicht als agra- 
riſch bezeichnet werden, als der Grundbeſitz ja durch die Vermögens⸗ 
ſteuer 3 wird. 

Abg. Eb (dfr.): Die Vergleichung zwiſchen dem engliſchen 
und preußiſchen Kommunalſteuerſyſtem muß ſich auf hiſtoriſche Ge⸗ 
ſichtspunkte ſtützen. Das engliſche Syſtem tft 200 Jahre alt, und 
welcher engliſche Geſetzgeber würde daſſelbe ohne Weiteres aufge⸗ 
ben? Auch bei uns muß der hiſtoriſche Boden berückſichtigt und 
die Frage geſtellt werden, welche Wirkung auf die Kulturenkwicke⸗ 
lung der Gemeinden durch die Reform erzielt wird. Das innerſte 
Leben der Gemeinden beruht auf Freiheit. Wie ſind damit die 
vielen Auffichtärechte in den in ni Paragraphen zu vereinbaren? 
Eine Kodifitation des Kommunalſteuerſyſtems fördert dieſe Freiheit 
Was die Berliner Miethsſteuer betrifft, ſo iſt es deswegen 
nicht möglich, die unteren Klaſſen in derſelben mehr als bisher ge⸗ 
ſchehen, zu entlaften, well die Aufſichtsbehörde dem widerſtrebt 
und geſetzliche Beſtimmungen verhindern, den Ausfall durch 

rößere Belaſtung der Wohlhabenden zu decken. Arbeiten Sie 
2 der Kommiſſſon den Entwurf jo um, daß er der Geſammtheit 
nützt, aber ſchaffen Sie nicht bloß eine Reihe von Inſtruktionen. 
(Beifall.) 

Abg. v. Czarlinski (Pole) glaubt, daß in einzelnen Fällen 
den Gemeinden zu weit gehende n ertbeilt werden. Das 
gi „B. bezüglich der Feuer für Privatluſtbarkeiten der Fall. 

* eine ſtarke Belaſtung des kleinen Grundbeſitzes in den 
Induſtriebezirken zu befürchten. Die Regierung befinde ſich mit 
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dieſer Vorlage auf dem rechten Wege. Die Kommiſſion werde 
zu prüfen haben, ob die Ausführung im einzelnen Falle die 


. ſei. 
amit ſchließt die Erörterung. 

„Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) zur Geſchäftsordnung 
befürwortet die Ueberweiſung der drei Steuergeſetze an eine Kom⸗ 
miſſion von 28 Mitgliedern. € 

Abg. Frhr. v. Heereman (3Ztr.) ſchließt ſich dem an. Die 
von freikonſervativer Seite urge uke Ueberweiſung des Kom⸗ 
munalſteuergeſetzes an eine beſondere Kommiſſion vou 21 Mit⸗ 
gliedern ſei im Intereſſe der Einheitlichkeit der Geſchäfte nicht 
empfehlenswerth. Dieſe beſondere Kommiſſion werde doch zu 
einer Kommiſſion zweiter Ordnung werden. 

Die geſammten Stenergeſetze werden hierauf einer Kom⸗ 
miſſion von 8 Mitgliedern überwieſen. 
Auf Vorſchlag des Präſidenten v. Köller vertagt ſich das 
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Deutſchland. 


— Berlin, 27. Nov. [Nach den Steuerdebatten.] 
Die achttägige Steuerdebatte des Abgeordnetenhauſes hat 
Reſultate hinterlaſſen, die ſich kurz, aber zutreffend, wie folgt 
dahin beſtimmen laſſen: Eine Mehrheit für die Grundzüge 
der Miquelſchen Steuerreform iſt vorhanden; ſie wird das 
Zentrum und die Konſervativen umfaſſen und aus den Frei⸗ 
konſervativen wie den Nationalliberalen Zuzug erhalten. Ohne 
weſentliche Veränderungen der Miquelſchen Grundzüge wird 
es aber nicht abgehen, und die politiſche Frage der nächſten 
Zukunft iſt, ob die nichtagrariſchen Elemente der vorausſicht⸗ 
lichen Mehrheit ſtark genug ſein werden, den agrariſchen 
Charakter der Reform zu verwiſchen. Gelingt dies Bemühen 
nicht, dann wird die Mehrheit auch noch nicht zerfallen, weil 
Zentrum und Rechte beinahe allein ſchon ausreichen, aber ſie 
würde etwas kleiner werden. Ein weiteres Ergebniß der bis⸗ 
herigen Debatte iſt, daß der Finanzminiſter auf einen Punkt 
ſeines Reformplanes unweigerlich wird verzichten müſſen, auf 
die Vermögensſteuer. Sie ift verurtheilt durch alle Parteien, 
ſogar durch die Rechte, deren laue Zuſtimmung auch nur ver⸗ 
ſchleierte Verurtheilung war. Ob der Erſatz für die Er⸗ 
gänzungsſteuer durch Reform der Einkommenſteuer möglich ſein 
wird, das wird von der Geneigtheit des Miniſters abhängen, ſich 
am betreffenden Theile der Kommiſſionsarbeit mit poſitiven 
Vorſchlägen zu betheiligen. Einſtweilen beſtreitet Herr Miquel 
daß die Trennung von fundirtem und unfundirtem Einkommen 
möglich ſei, aber er beſtreitet es nur, weil er ſeine Er⸗ 
gänzungsſteuer retten will, und er wird aufhören, dieſen 
Standpunkt einzunehmen, wenn er fie nicht mehr retten kann. 
Als drittes wichtigſtes Reſultat der Verhandlungen verzeichnen 
wir die abſolute Uebereinſtimmung aller Parteien über die 
Nothwendigkeit, die Wahlreform gleichzeitig mit der Steuer⸗ 
reform durchzuführen. Auch hier ſträubt ſich der Finanz⸗ 
miniſter ein wenig, aber es wird ihm nichts helfen. 

I. C. Berlin, 26. Nov. Das Abgeordnetenhaus been⸗ 
digte heute die erſte Berathung des Kommunalſteuer⸗ 
geſetzes, in der Abg. Herrfurth dem Finanzminiſter gegenüber 
ſeine neulichen Ausführungen aufrecht erhielt bez. ergänzte und 
namentlich die Untrennbarkeit von Wahlreform und Steuerreform 
betonte. Der Finanzminiſter hatte geſtern bemerkt, die Steuer⸗ 
reform werde von dem Einen agrariſch, von den Anderen urbaniſch 
genannt; über dieſen vollkommenen Widerſpruch habe er nur ein 
Lächeln der Befriedigung. Darauf entgegnete heute Herrfurth, die 
Reform ſei im Oſten agrariſch, da, wo große Städte mit reichen 
Gebäudeſteuererträgen vorhanden, urbaniſch; im Zuſammenhang 
mit dem Wahlgeſetz aber plutokratiſch. Befriedigt zu lächeln habe 
nicht der Finanzminiſter, ſondern hätten die Begünſtigten Anlaß. 
Der polniſche Abg. v. Czarlinski erklärte die Reform mit dem Ver⸗ 
mögensſteuergeſetz für unannehmbar. Schließlich wurde von der 
konſervativ⸗ klerikalen Mehrheit beſchloſſen, die drei Vorlagen 
einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern zu überweiſen, die Montag 
gewählt und Dienſtag ihre Arbeiten beginnen ſoll. Freikonſer⸗ 
vative und Nationalliberale Maar gewünſcht, das Kommunal⸗ 
ſteuergeſetz durch eine beſondere Kommiſſion berathen zu laſſen. 
Der Präſident wird das Plenum früheſtens zum 10. Januar 


n. J. einberufen. 5 

— Der Kaiſer empfing heute (Sonntag) Nachmittag 1 Uhr 
das Präſidium des Reichstages, beſtehend aus den Herren 
v. Levetzow, Graf Balleſtrem und Dr Baumbach. Der Empfang 
trug einen mehr fordtalen als offiziellen Charakter. Der Kaiſer 
pflog eine viertelſtündige Unterhaltung über verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände und wünſchte zum Schluſſe einen guten Fortgang der Reichs⸗ 
tagsarbeiten. Sodann wurde das Präſidium von der Kaiſerin 
empfangen. 

— In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des Bun⸗ 
desraths wurde den Vorlagen betreffend die weitere Ver⸗ 
einbarung proviſoriſcher Zollbeſtimmungen mit Spanien und 
Rumänien die Zuſtimmung ertheilt. f 

— Das proviſoriſche Handelsabkommen zwiſchen 
Deutſchland und Rumänien vom 1. Juli d. J. iſt bis 
Ende dieſes Jahres verlängert worden. Die bei der Ein⸗ 
fuhr in das deutſche Zollgebiet vertragsmäßig für die Num⸗ 
mern 9a, ba, bB, by, be, c, da, e (Mais) und f (gemalzte 
Gerſte) des deutſchen Zolltarifs beſtehenden Zollſätze ſind den 
betreffenden rumäniſchen Erzeugniſſen noch für die gedachte 
Zeit zugeſtanden worden. N 0 

— Das „Journal de Paris“ veröffentlicht das bereits 
angekündigte Interview ſeines Mitarbeiters Hugues 
Le Roux (der Interviewer ift alſo nicht, wie es erſt hieß, 
Henri des Houx vom „Matin“ geweſen . — vorausgeſetzt, daß 
die ganze Geſchichte nicht überhaupt auf Schwindel beruht, 
was ſehr wahrſcheinlich ift) mit dem Fürſten Bismarck. 
Es wird darüber aus Paris gemeldet: 

„Das Morgenblatt „Le Journal“ veröffentlicht heute ein an⸗ 
gebliches Interview eines ſeiner Redakteure mit Bismarck. Darnach 
erklärte letzterer: Was ich über die Emſer Depeſche ſagte, wollte 
ich ſagen, anderes giebt es nichts. Die Entrüſtung der 
Diplomaten und Journaliſten iſt lächerlich. Wer 
glaubt ernſthaft, daß man einen Krieg wegen einer Depeſche be⸗ 
ginnt? Dumme, welche die Geſchichte nicht geleſen und nicht 
wiſſen, wie man lebt. Ich brauchte einen Krieg, um alle deutſchen 
Münzen im Feuer umzuſchmelzen. Der erſte Vorwand war gut. 
Wäre dieſer nicht gelungen, ſo hätte es ein anderer gethan. 
mußte den König zur tſcheidung bringen. Er liebte jein Recht, 
ſchloß aber lange die Augen und wurde nur durch mich zum Ent⸗ 
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ſchluſſe gebracht. — Die Aeußerung Bismarcks t 
weiteren über die Unentſchloſſenbeit des Königs.“ ergeht ſich des 


Wir möchten denn doch, wie oben ſchon geſagt, annehmen, 
daß dieſe ganze Erzählung auf Erfindung beruht. 

— die freiſinnige Reichstagsfraktion hat einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, die Militär⸗Vorlage abzulehnen, dagegen 
alles zu bewilligen, was zur Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit nothwendig ſei. 

Die „Lib. Korr.“ ſchreibt: Polniſche Blätter haben 
ſchon vor Wochen als ſelbſtverſtändlich bezeichnet, daß die 
polniſche Fraktion des Reichstages angeſichts der 
Harthörigkeit des Kultusminiſters gegen die nationalen Wünſche, 
betr. den polniſchen Sprachunterricht in der Volksſchule be⸗ 
ſchließen werde, gegen die Militärvorlage zu ſtimmen. 
Als der polniſche Kandidat im Wahlkreiſe Marienwerder⸗ 


- |Stuhm, Herr v. Donimirski, in einer Wählerverſammlung eine 


entgegengeſetzte Erklärung abgab, bezweifelten die polniſchen 
Blätter, ob Herr v. Donimirski damit den Abſichten der 
Fraktion entſprochen habe. Man müſſe vor allem deren Be⸗ 
ſchlüſſe abwarten. Wie jetzt bekannt wird, hat die polniſche 
Fraktion des Reichstages Herrn von Koscielski — deſſen 
Name allein ein Programm ift — aus dem Fraktions⸗ 
vorſtande und aus der Vertretung der Partei im 
Seniorenkonvent beſeitigt. Danach hat es den An⸗ 
ſchein, als ob die oppoſitionelle Strömung in der 
Partei wieder die Oberhand gewonnen habe. 

— Aus dem Wahlkreiſe Friedeberg-Arnswalde 
wird uns geſchrieben: 


Die Nen e und polktiſche Rückſtändigkeit der 
ländlichen Wählerſchaft im Wahlkreiſe Arnswalde⸗Friede⸗ 


berg wird durch folgende Einzelheiten illuftrtrt: In 
einer Wählerverſammlung in Friedeberg erklärte ein antiſozial⸗ 
demokratiſcher Arbeiter: „Die Löhne ſind bei uns nicht glänzend, 
aber ſie ſind ausreichend, und wir können damit zufrieden ſein, 
wenn wir nur eben zufriedene Menſchen ſind und uns nicht durch 
gottloſe Leute die Bufelebenpeit aus dem Herzen reißen laſſen.“ 
Der ſozialdemokratiſche Kandidat, Tiſchlergeſelle Millarg, wurde 
von den fonjervativen Rednern ſehr häufig als „Herr von Millarg“ 
bezeichnet, da die Leute gewöhnt find, meiſt Adelige als Kandidaten 
auftreten zu ſehen. Der Herr Paul Werner, der ſich als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Werner“ hatte vorſtellen laſſen, verwechſelte bes 
ſtändig die Kaſus und ſchloß eine Rede unter ſtürmiſchem Beifall 
mit dem Satze: „Sind wir 1870 mit die Franzoſen fertig geworden, 
werden wir auch mit das verfluchte Judenpack fertig.“ Die anti⸗ 
ſemitiſchen Redner ſchimpften über die Getreidezölle, und die 
Arbeiter und Bauern glaubten ihnen, daß die Antſſemitenpartei 
Gegnerin des Getreidezolles jet. Im Waͤhlkreiſe giebt es übrigens 
nicht viele Juden. Wenn Ahlwardt in der Stichwahl gewählt wird, 
find die Frelſinnigen in einer Beziehung beſſer daran als die Herren 
auf der Rechten; ſie brauchen nämlich nicht zu beſorgen, daß Ahl⸗ 
wardt ſie anpumpt. h 

Friedeberg (Neumark), 26. Nov. Bei der am 24. 
d. M. ſtattgehabten Reichstags⸗Erſatzwahl für den Wahl- 
bezirk Arnswalde⸗Friedeberg (1. Frankfurt a. O.) wurden nach 
amtlicher Sehfielung im Ganzen 14049 Stimmen abgegeben. 
Hiervon entfallen auf Ahlwardt 6903, Nittera 

rawe⸗Saskonzin (freil.) 2915, 

Waldow⸗Fürſtenau (konſ.) 2876, 
(ſozdem) 943 und Staatsminiſter a. D. Hobrecht⸗Groß⸗ 
Lichterfelde (natlib.) 406 Stimmen. 6 Stimmen ſind zer⸗ 
ſplittert. Zwiſchen Ahlwardt und Drawe iſt ſomit 
Stichwahl erforderlich. 

Geldern, 26. Nov. Amtliches Ergebniß der am 22. d. Mts. 
im Wahlkreiſe Cleve⸗Geldern ſtattgehabten Reichstags⸗Erſatz⸗ 
wahl. Abgegeben wurden insgeſammt 10 689 Bin: Stimmen. 
Davon erhielt der Kandidat des Zentrums, Graf v. Lo é, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer zu Wiſſen, 10 501 Stimmen. Derſelbe iſt ſomit gewählt 
und damit das Zentrum wieder um einen Adligen reicher. 


Rikkerguksbeſſtzer bon 
Tiſchler Millarg⸗Berlin 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 26. Nov. Der Verkehr direkter Eiſenbahn⸗ 
Perſonenwagen zwiſchen Wien und Berlin über Oderberg iſt 
ſeit geſtern wieder aufgenommen. 5 a 

Wien, 26. Nov. Ein Communique der Vereinigten 
deutſchen Linken des Abgeordnetenhauſes gebt bekannt, der 
Minifter Graf Kuenburg theilte in der heutigen Vormittags⸗ 
figung des Clubs mit, er habe dem Miniſterpräſidenten Grafen 
Taaffe am 24. November ſeine Demiſſion angekündigt. 

Nach einem weiteren Communique der Vereinigten deut⸗ 
ſchen Linken ſchloß ſich an die Mittheilung der Demiſſion des 
Grafen Kuenburg eine kurze Debatte an, in welcher ſich der 
Club einhellig mit dem Schritte des Grafen Kuenburg ein⸗ 
verſtanden erklärte und demſelben, ſowie dem Clubvorſtande 
einmüthig das volle Vertrauen ausſprach. 

Wien, 26. Nov. Die antiſemitiſchen Blätter veröffent⸗ 
lichen eine Erklärung des antiſemitiſchen Flügels des Wiener 
Gemeinderathes, in welcher nach Anführung jeiner Reihe von 
Beſchwerden gegen das Präſidium und die Majorität der 
Verſammlung das Fernbleiben dee Antiſemiten von den Bera⸗ 
thungen des Gemeinderaths angekündigt wird. Die Erklärung 
beſagt, daß der Obmann des Clubs, Dr. Lueger, mit vier 
anderen Clubmitgliedern gegen die Nichtbetheiligung an den 
Gemeinderathsſitzungen geſtimmt hat. 

Krakau, 26. Nov. Der ruſſiſche Unterthan Händiger 
iſt von dem hieſigen Schwurgericht wegen Betruges und 
e zu zehn Jahren ſchweren Kerters verurtheilt 
worden. 

Peſt, 26. Nov. Seitens einer größeren Anzahl libe⸗ 
raler Abgeordneter iſt eine Fuſion mit der Nationalpartei des 
Grafen Apponyi angeregt worden auf der Baſis eines dem 
Miniſter⸗Präſidenten Dr. Wekerle zu ertheilenden Vertrauens⸗ 
votums und der Sicherſtellung einer geregelten parlamen⸗ 
. Thätigkeit behufs Durchführung der beabſichtigten 

eform. 
en, 26. Nov. Der Reichstagsabgeordnete Moritz Wahrmann 
iſt heute plötzlich in Folge b e geſtorben. 

Petersburg, 25. Nov. Die Paſſage Petersburg⸗Kron, 


4 


— ge 


ſtadt iſt durch Eis geſperrt. Die Schifffahrt dürfte mithin als 
geſchloſſen anzuſehen ſein. 

Petersburg, 26. Nov. In den erſten 8 Monaten d. J. 
betrugen die ordentlichen Reichs einnahmen 529 070 000 Al. 
egen 530 668 000 Rbl. im Vorjahre, die außerordentlichen 
5 — im Inlande 74 893 000 Rbl. gegen 28 218 000 
Rbl. im Vorjahre; die außerordentlichen Einnahmen im Aus⸗ 


lande betrugen 92 725 000 Rbl. gegen 6 476 000 Rbl. imb 


Vorjahre. Die ordentlichen Ausgaben belaufen ſich auf 
554 831 000 Rbl. gegen 517 120 000 Rbl. im Vorjahr, die 
außerordentlichen Ausgaben auf 92088000 Rbl. gegen 
73 224.000 Rbl. im Vorjahr. Die Ausgaben für Rechnung 
früherer Budgets hinzugerechnet belaufen ſich die Ausgaben für 
die erſten acht Monate dieſes Jahres auf 762 712 000 Abl. 
gegen 657 453 000 Rubel im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres. 8 
etersburg, 26. Nov. Zur Prüfung des geplanten Baues 

5 ſiblelſchen Eiienbahn bat der Kaſſer eine Kommiſſion 
unter dem Vorſitze des räfidenten des Kondifikations⸗Departements 
des Reichs rathes, Gebelmraths Solzty eingeſetzt Die vom Kalſer 
ernannten Mitglieder der Kommiſſton find der Präfident des Mi⸗ 
niſterkomitees Bunge, der Finanzminiſter Witte, der Miniſter des 
Innern Durnowo, der Reichsdomänenminſſter Oſtrowski, der Mi⸗ 
niſter für Kommuntkationen Kriwoſchein, der Marineminifter 
Tſchichatſchew, der Kriegsminißer Wannowsli ſowie der Präſident 
des Oekonomiedepartements des Reſchsrathes, Abaſa, und der vor⸗ 
malige Finanzminiſter Wyſchnegradski. ’ g 

Für den Abſchluß der in Folge der vorjäbrigen Mißernte 
nothwendig gewordenen Maßnahmen zur Vollsernährung hat der 
Ben “ Millionen Rubel auf Rechnung des Budgetjahres 1892 
ewilligt. 

Stockholm, 27. Nov. Der Reſt der Militärvorlagen iſt heute 
Nachmittag von beiden Kammern genehmigt worden, ſo daß nun⸗ 
mehr die geſammten Vorlagen angenommen ſind. Der König wird 


ichstag ſchließen. 
8 28 god. n Jug S anpelsamtgzlaft erklärt, daß, wenn 


Bern, 4 1 

nzöſiſche Kammer und der franzöſiſche Senat bezüglich der 
Ben ae zwiſchen n und der Schweiz 
vereinbarten Zollreduftionen eine gleich ungünſtige Haltung wie 
die Zolltariftommiſſion einnehmen und die Reduktionen theilweiſe 
oder ganz verwerfen ſollten, alsdann das ganze Handelsüberein⸗ 
kommen, die Literarkonvention mit eingeſchloſſen, Seitens der 
Schweiz als geſcheltert betrachtet werden müßte. Die Anwendung 
des Differential⸗ ſtatt des Konventional⸗Zolltarlfes wäre dann 
unvermeidlich. Es jet zu hoffen, daß das franzöſiſche Parlament 
die Motive würdigen werde, welche die Regierung zu Gunſten der 
Tarifreduktionen geltend machen werde. Gemäß ihrer Erklärung 
vom 20. Juli werde die franzöſiſche Regierung Alles thun, um den 
Erfolg des Abkommens auch aus allgemeinen Rückſichten zu fichern. 

Rom, 26. Nov. Die Deputirtenkammer nahm die Wahl 
der Budgetkommiſſion vor. Das Ergebniß wird morgen be⸗ 
kannt gegeben. Der „Opinione“ zufolge hatte die Rechte un⸗ 
beſchriebene Stimmzettel abgegeben, da von den 36 Mit⸗ 
gli der Kommiſſion ihr nur 4 Mitglieder zugeſtanden 
worden waren. 
4 Rom. 26. Nov. Der Marineminiſter San Bon iſt heute 


Abend geſtorben. Die Beiſetzung ſoll auf Staatskoſten ſtatt⸗ 


finden. 

Nom, 27. Nov. Ein königliches Dekret betraut den 
Miniſter des Auswärtigen Brin mit der interimiſtiſchen Leitung 
es Marineminiſteriums. 

Das Leichenbegängniß San Bons findet am Dienſtag ſtatt. 

6. Nov. [Deputirtenkammer.] Saal und 
rbb auch A über füge. Zu Beginn der Sitzung Bens ind der 
eputirte Pouxquery ſeinen Antrag, wonach der Panama⸗Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion die Befugniſſe eines Unterſuchungsrichters ein⸗ 
geräumt werden ſollen, und verlangte für ſeinen Antrag die Dring⸗ 
lichkeit. Des Weiteren führte er aus, Delahaye müſſe feine An- 
ſchuldigungen beweilen oder verſchwinden. Beifall) Die Kom⸗ 
miſſion müſſe das Recht haben, von dem Ankläger Beweiſe für die 
vorgebrachten Thatſachen zu verlangen. Der Miniſterpräſident 
Loubet bekämpfte die Dringlichkeit; es habe an Zeit gefehlt, um 
den Antrag zu prüfen; das Anjeben der Kommiſfion dürfe keiner 
Erörterung unterzogen werden, ihre Beſchlüſſe würden in dem 
Lande einen lauten Widerhall finden. Das Intereſſe des Landes 
verlange es, daß man unverzüglich über die Angelegenheit volles 
Licht verbreite. (Lebhafter Beifall) Die Dringlichkeit wurde mit 
262 gegen 225 Stimmen abgelehnt. Hierauf wurde die Berathung 
der Getränkeſteuer⸗Reform wieder aufgenommen. : 

Paris, 26. Non. Der Miniſterrath berieth in ſeiner 
heutigen Sitzung über die Vorſchläge des Generals Dodds 
in Betreff der proviſoriſchen Organisation von Dahomey und 
genehmigte die Annexion von Whydah und des Küſtenge⸗ 
bietes. Die Blokade ſoll erſt aufgehoben werden, wenn die 
franzöſiſchen Zollbehörden in Whydah und Godome in Funk⸗ 
tion treten. Das Okkupationskorps wird über 3500 Mann 
betragen. Abomey, wo die Beſatzung zurückbleibt, ſoll mittelſt 
einer Nothſtraße mit Whydah verbunden werden. 

Paris, 26. Nov. Der Handelsminiſter Jules Roche 
empfing eine von 178 Induſtriellen und Kaufleuten in Lyon, 
darunter 162 der bedeutendſten Seidenfabrikanten, unterzeichnete 
Petition, in welcher der Abſchluß von Handelsverträgen mit 
der Schweiz, Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, Italien, Spa 
nien, Portugal, Griechenland und den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika beantragt wird. 7 

aris, 27. Nov. Der Juſtizminiſter Ricard hat den 
Unterſuchungsrichter Prinet, welcher die Vorunterſuchung in 
dem Panamaprozeſſe geführt hat, ermächtigt, ſich morgen von 
der parlamentariſchen Panama⸗Unterſuchungskommiſſion ver⸗ 
nehmen zu laſſen. 5 

Der Gouverneur von Algerien hat bei der Regierung be⸗ 
antragt, daß der Leiche des Kardinals Lavigerie beſondere 
Ehren erwieſen und die Leiche in einem Regierungsſchiffe nach 
Tunis transportirt werden möge. 

Paris, 26. Nov. In der heute Vormittag ſtattgehabten 
Sitzung der Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion verweigerte 
sie jede Ausſage bis dahin, wo er in Freiheit ge- 
etzt ſei. 

Nach Meldungen aus Columbia hat der dortige Senat 
der Verlängerung der der Panama⸗Geſellſchaft ertheilten Kon⸗ 
zeſſion zugeſtimmt. 

Paris, 26. Nov. Die von dem Deputirten Delahaye vor der 


Panama⸗Unterſuchungskommiſſion gemachte ſchriftliche Depoſition 
gipfelt in der Forderung einer Nachforſchung darnach, was aus den 
5 Millionen Fres. geworden iſt, welche Baron Reinach von der 
Panama⸗Geſellſchaft erhalten habe, um die maßgebenden Kreiſe für 
das letzte Emiſſionsprojekt 5 Feet man müſſe die Bücher des 
Bankhauses Kohn⸗Reinach, die Checkhefte und Checkabſchnſtte prüfen 
und die Signatäre verhören. 

aris, 26. Nov. Die Ausſage Delahayes vor der parlamen⸗ 
tariſchen e in der Panama⸗Angelegenheit 
rachte keine weitere Aufklärung. Auf die Aufforderung, ſeine An⸗ 
ſchuldigungen zu präziſixen, antwortete Delahaye, er könne keinerlei 

amen nennen, deren Träger dem politiſchen Leben angehören, er 
beſitze keine materiellen Beweiſe und müſſe ſich darauf beſchränken, 
die Namen von Finanzmännern anzugeben, welche etwa Auskunft 
eben könnten. Heute Vormittag wird Drumont von der Unter⸗ 
uchungskommiſſion vernommen werden. 

Die Erklärung des Juſtizminiſters Riccard, daß an den Nach⸗ 
laß des Barons Reinach keine Siegel angelegt worden ſeien, hat 
in der Kommiſſion grobes Aufſehen erregt, da der Miniſter, weil 
Reinach wegen der Panama⸗Angelegenheit gerichtlich verfolgt wurde, 
hierzu verpflichtet war. - 

Paris, 26. Nov. Die Panama⸗Unterſuchungskommiſſion ver⸗ 
nahm heute Nachmittag den Deputirten Le Provoſt de Launay, der 
die von ihm in der Kammer gegen mehrere Unternehmer und 
Bankbäuſer erhobenen Beſchuldigungen eingehend 8 Am 
Montag wird die Kommſſſion den Unterſuchungsrichter Prinet ver⸗ 
nehmen, der die Voxunterſuchung in dem Pangmaprozeſſe geführt 
hat. Kohn, Mitinhaber des Banſhauſes Kohn⸗Reinach, hat darum 
gebeten, von der Kommiſſion vernommen zu werden. Derſelbe 
ſtellt die Behauptung des Deputirten Delahaye, daß das Bankhaus 
Kohn⸗Reinach von der Panamakanal⸗Geſellſchaft 5 Millionen Fres. 
erhalten habe, in Abrede. 

Paris 2 Nov. Hier wird ein Telegramm aus Portonovo 
veröffentlicht, nach welchem die Engländer einen Zollpoſten an der 
Mündung des Adjara⸗Fluſſes auf einem zu Porkonovo gehörigen 
Gebiete errichtet haben. Das Telegramm fügt binzu, hierdurch 
werde das engliſch⸗franzöſiſche Abkommen vom Jahre 1889 verletzt 
und es herrſche in Folge deſſen eine lebhafte Exregung unter den 
dortigen franzöſiſchen Handelstreibenden. 0 

Brüſſel, 26. Nov. In dem Kammerausſchuſſe für die 
Verfaſſungsreviſion hat die Regierung den Geſetzesvorſchlag 
bezüglich des königl. Referendums zurückgezogen. Der Aus⸗ 
ſchuß nahm einen Entwurf an, der die Erwerbung von Kolo⸗ 
nien geſetzlich regelt. 

Brüſſel, 26. Nov. In dem Kammerausſchuſſe für die Ver⸗ 
faſſungsrepiſion hat die Regierung den Geſetzesvorſchlag bezüglich 
des königlichen Referendums zurückgezogen. Der Ausſchuß nahm 
BR Entwurf an, der die Erwerbung von Kolonien geſetzlich 
regelt. 

Brüſſel, 27. Nov. Nach einer Meldung des „Mouvement 
gsographique“ befindet ſich die Expedition van Kerckhovens vom 
Congo⸗Staat in Lado, wo ſ. Z. General Gordon und Emin Paſcha 
ihre Reſidenz aufgeſchlagen hatten. Zu = 

adrid, 26. Nov. Der Miniſterpräſident Canovas 
ſchloß die Sitzungen des hier zuſammengetretenen militäriſchen 
Kongreſſes mit einer Anſprache, in welcher er betonte, die neu⸗ 
tralen Staaten ſeien zu Rüſtungen gezwungen, um im Noth⸗ 
falle ihre Neutralität vertheidigen zu können. Jede voraus⸗ 
ſehende Nation müſſe ſich bereit halten, ohne den Vorwurf 
einer herausfordernden und abenteuerlichen Haltung auf ſich 
zu ziehen. 

London, 26. Nov. Der hieſigen braſiliantſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft iſt aus Rio de Janeiro vom 25. d. Mts. eine 
amtliche Depeſche zugegangen, welche die von Newyork aus 
in London verbreitete Nachricht von dem Ausbruche einer 
Revolution in der Provinz Rio Grande do Sul als unbe⸗ 
gründet bezeichnet. In der Provinz herrſche Ruhe, die Re⸗ 
gierung jei ohne Beſorgniß. 

London, 26. Nov. Die „Times“ meldet aus Calcutta 
vom 25. d. M. Sherafzul Khan, ein Bruder des ehemaligen 
Herrſchers von Chitral, habe einen Einfall in Chitral gemacht, 
den jetzigen Herrſcher Afzululmulk ſowie feinen Bruder Murreed 
ermordet und die Herrſchaft an ſich geriſſen. Die Bevölkerung 
von Chitral habe ſich ihm unterworfen. 

London, 26. Nov. Wie die Morgeablätter melden, wurden 
geſtern in den Kavallerie⸗Stallungen in Colcheſter acht Küraſſe 
ſowie eine Anzahl Pferdegebiſſe und mehrere Sättel beſchädigt und 
unbrauchbar gemacht vorgefunden. Ein Soldat wurde verhaftet. 
Das Verhör der Mannſchaften durch den Major Philipps habe 
zu keinem Ergebniß geführt. 

London, 26. Nov. Ein Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“ 
aus San Francisco vom 25. d. Mts. meldet, der britiſche Kreuzer 

Rapid“ habe ſieben Dörfer der Eingeborenen auf den engl chen 
Salomon⸗Inſeln bombardirt und zerſtörk. Der Kapitän habe ſodann 
über die Eingeborenen, die der Theilnahme an der Ermordung des 

aufmanns Nybert und eines anderen Europäer bezichtigt ſelen, 
exicht abgehalten, ein Eingeborener ſei hingerichtet worden. 

Konſtantinopel, 26 Nov. Die „Agence de Conſtantinople“ 
iſt von den beiden betheiligten Seiten ermächtigt, die Mittheilung 
der „Politiſchen Correſpondenz“ für vollkommen erfunden zu er: 
klären, wonach Baron Kaulla Namens der von ihm vertretenen 
deutiten Bankengruppe nach dem Scheitern der bezüglichen Ver: 
handlungen zwiſchen der Pforte und der Banque ottomane der 
türkiſchen Regierung ein Angebot für eine neue Anleihe von 2½ 
Millionen türktſche Pfund gemacht babe. 

Bukareſt, 26. Nov. Der Kaiſer von Rußland hat der 
Ernennung Alexander Catargis zum rumäniſchen Geſandten 
in Petersburg ſeine Zuſtimmung ertheilt. 

Bukareſt, 27. Nov. Der König eröffnete heute das 
Parlament mit einer Thronrede, in welcher es heißt, die be⸗ 
vorſtehende Heirath des Thronfolgers ſei ein glückliches Er⸗ 
eigniß, ſie werde die Bande zwiſchen der engliſchen und rumä⸗ 
niſchen Dynaſtie ſowie der engliſchen und rumäniſchen Bevöl⸗ 
kerung befeſtigen und weiterentwickeln und eine Bürgſchaft für 
die Zukunft des Landes bilden. Die Beziehungen zu den 
auswärtigen Mächten ſeien die freundſchaftlichſten. Rumänien 
ſei durch ſeine korrekte altung bei den internationalen Be⸗ 
ziehungen, durch ſeine Mäßigkeit und den unwandelbaren 
Wunſch, Europa die unſchätzbaren Wohlthaten des Friedens 
zu erhalten, ein geachteter Faktor in dem europäiſchen Kon⸗ 
zerte geworden. Der glänzende e Königs in London 
und Wien ſei ein Beweis für den Werth der Freundſchaft 
Rumäniens. Was die griechiſche Angelegenheit angehe, ſo 
halte Rumänien ſeine Rechte als ſouveräner Staat aufrecht, 
eutſchloſſen dieſelben ohne Herausforderung, aber auch ohne 


finanzielle Lage und hebt hervor, daß die Mehreinnahmen bi 8 
zum 30. September 22 Millionen betragen. Schließlich 
werden zahlreiche Geſetzentwürfe, welche innere Reformen be⸗ 
treffen, angekündigt. Die Thronrede wurde ſehr beifällig auf⸗ 
genommen. 


Newyork, 25. Nov. Die bhieſigen Zollbehörden verweigern 
die Zulaſſung von Hadern und Lumpen, welche in den im ver⸗ 
gangenen Sommer von der Cholera heimgeſuchten Häfen geſammelt 


oder verpackt worden ſind. 5 
San Francisco, 27. Nov. Nach Mittheilungen aus 


La Union (Salvador) iſt die Stadt durch ein Erdbeben ſchwer 
heimgeſucht worden. Die meiſten Häuſer ſind zuſammenge⸗ 
ſtürzt, andere haben derartige Riſſe bekommen, daß ſie — 
wohnbar geworden ſind. Viele Perſonen wurden getödtet, 
andere durch die herabſtürzenden Steine verwundet. 

Buenos⸗Ayres, 26. Nov. Ein Bericht des Finanz⸗ 
miniſters weiſt auf die Unmöglichkeit hin, die finanziellen 
Auskunftsmittel, zu denen die Regierung bisher ihre Zuflucht 
genommen hatte, noch länger beſtehen zu laſſen. Der Bericht 
ſchlägt vor, das zur Zeit gebräuchliche Syſtem des Papier⸗ 
geldes abzuändern. 


Die Generalagentur 


der Kölniſchen Glas⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


für die Provinz Poſen 
befindet ſich hier 


Viktoriaſtraße Nr. 20, I., 


und wird von dem Unterzeichneten verwaltet. 
Die genannte Anſtalt verſichert zu mäßigen feſten 
Prämien unter Garantie für prompten Schadenerſatz: 
Spiegelſcheiben, Firmenſchilder mit Schrif⸗ 
ten und Malereien, Rohglas⸗Bedachungen, 
Bleiverglaſungen und andere Glasſorten 
(außer Hohlglas). a 16702 
Jede erwünſchte Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


Otto Lerche, 
Poſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Woſen 
im November 1892. 
arometer au 
Gr. reduz. in mm; 
66 m Seehöhe 


emp 
1. Celſ 
Grad 


Wind. ter 


6. Nachm. 1 O ſchwach heiter 3, 
26. Abends 9 7711 SD leiſer Zug heiter — 93 
27. Morgs. 7 770 mäßig heiter — 9.7 
27. Nachm. 2 770% SO mäßig trũbe 3,8 
27. Abends 9 770,1 Sp leicht trübe — 64 
8. Morgs. 7 769, Windſtille trübe I- 10,0 

Am 26. Nov. Wärme⸗Maximum — 3,4 Celſ 

Am 26. Wärme⸗Minimum — 98° = 

Am 272. Wärme⸗Maximum — 34° = 

Am 27 s Wärme⸗Minimum — 10,5° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 26. Nov. Mittags 0,36 Meter. Grundeis. 
5 „27. = Morgens 0,32 Grundeis. 
= 28. Morgens 030 - Grundeis. 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 
uds⸗Nurte. 
Befeſtigend. 


J 

Breslau, 26. November. (Schlußkurſe.) N N 

Neue Zproz. Reichsaaleihe 86,10, 3% proz. L.⸗Pfandox. 97,90, 
Lonfol. Türken 21,65, Türk. Looſe 92 50, Aproz. ung. Goldrente 
96,15, Brest. Dietontoban! 95,75, Breslauer Wechslerbant 96,00, 
Freditaktien 168,25, Schlei. Bankverein 112,50, Donnersmarckhütte 
82,00, Flöther Maſchinendau — , Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
ux Bergbau u. Hättenbetrieb 117,50, Oberſchleſ. Eiſendahn 48 50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 70,00, Schleſ. Cement 113,75, Oppeln. 
Zement 85,75, Schl. D. Zement 11375, Kramſta 120,50, Schleſ. 
Zlakaktien 186,50. Laurahütte 100,00, Verein. Oelfabr. 93 00 
Oesterreich. Banknoten 170,00, Ruff. Banknoten 200.60, Gieſel 
Cement 72,00. ; 

Frankfurt a. M., 26. Nov. (Schluäturfe: Steigend. 

Lond. Wechſel 20,347, apıoz. Reichsanleihe 106,85, öſterr. Silber⸗ 
rente 82,70, 4½ proz. Papierrente 83,40 do. 4proz. Goldrente 97,70, 
1860er Looſe 125,90, 4proz. ung. Goldrente 96,20, Italtener 92,60, 
1880 er Ruſſen 9720 3. Ortentanl. 656), untftz. Egupter 99,45, 
fonv. Türken 21,57, Aproz. türk. Anl. 85,50, 3pros. port. Anl. 22 40, 
Sproz. ſerb. Rente 75,80, proz. amort. Rumänter 96,70, 5pro 
sonjol. Mexik. 79,60, Böhm. Weſtbahn —,—, Böhm Nordb. 183%, 
Franzoſen —, Gallzier 183 ¼, Goftdardbahn 156.10, Lombarden 
81¼, Lübeck⸗Bücben 144, Nordweſtbahn 1795, Freditaktſen 269 ½¼, 
Darmſtädter 134,20, Mitteld. Kredit 97,20, Reſchsb. 149,10 Pie. 
Kommandit 184,20, Dresdner Bank 141,70, Pariſer Mechiel 80,933, 
Wiener Wechſel 169,85, ſerbiſche Tabaksrente 75,80, Bochum. ur = 
ſtahl 116,50, Dortmund. Union 52,00, Harpener Bergwerk 129,40, 
Hibernſa 118,20, 4proz. Spanier 63,30. Mainzer 111.90 

Nach Schluß der Börſe: Kreditakttien 268 . Otst.⸗Kommandit 
183,90, Böhmiſche Weſtbahn —.—. 
Rio de Janeiro, 25. Nov. Wechſel auf London 13 ¼. 


. Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 26. Nov. (Getreidemarkt) Weizen loko hieſiger 16,25, 
do. fremder loko 17,00, p. November 16,10, per März 16,55. — 
Rogge Steiger loko 15,75, fremder loko 16,75, per Nobbr 14 90 
per März 14.35 Hafer hieſiger loro 15,75, fremder —,—. Rübat 
loko 56,00 ver Nov. —, -, per Mat 53,51. — Wetter: Froſt. 

Bremen, 26. November. (Börſen Schlutzoe rent.) Raffinzrꝛes 
Petroleum. (Offizielle Nottr. der Bremer Petraleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Loko 5,55 


N 
ir 


2 g a a Baumwolle Stetlg. Unfand middl. fofe 51¼ Pf., Upland 
Schwäche zu vertheidigen. Die Thronrede beſpricht ſodann die] Jaſts middl., nichts unter low middl., auf Zerminiteferung 
!!!! . v. .. — — . — — IE — — . 


— . — 


— 


— 


N 


nme 


= 
1 


3 


77 Rs 


N 


ver Novbr. 51 Pf. p. Dez. 51 Pf., per Jan. 51½ Pf., p. Febr. 
52 Pf., p. Weärz 52¼ Pi, p. April 52%, Br. 
Schmolz. Ruhig. Shafer — Pf., Wilcox 49 Pf., Choice 


Liverpool, 26. Nov. Baumwolle. (Anfangsbericht) Muth⸗ 


hälfte recht lebhaft. Weizen und Roggen wurden bei ft 
ar Umſatz 1000. B. Stetig. Zagesimport 39000 B 8 0 g en a 


ei bis reichlich 1 M. höher bezahlt. Hafer blieb per 


SERIE 
Pr 


Glasgow, 26. Nov. Robeiſen. (Schluß.) Mixen numbers] November behauptet, andere Termine zogen ca. 1 M. an. Rog- 
Grocerp ſchwimmend 50 Pf. Armour 51 Pf. Rohe u. Brother] warrants 41 ib. 6 d. gen me hl feſt, aber ſtill. Rüböl behauptet. Spiritus büßte 
(pure) ſchwimmend, 50 Pf., Fairbanks — Bi. Liverpool, 20. Nov., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle loko 10 Pf. ein. Auf Termine war das Geſchäft ſtill bei wenig 
Speck. Ruhig. Nov.⸗Abladung 43 Br., Dez. 


Janrar⸗Abladung Umſaß 10 000 Ball. davon für Spekulatſon und Export 3000 Ball. veränderten Preiſen. 


Be 


e 


eoctr clear middl. 41 Br., long clear middl. 40 Amerikaner träge, Surats feſt, Egypter ½ theurer. Welzen (mit Ausſchluß vor Raubweizen) per 1000 Kllogr. 

olle. Umſatz — Ballen. x iddl amertfan. Liezerungen: Novbr.⸗Dezbr. 5, Jan⸗Febr. Loko ſtill. Termine höher Geründigt 250 Tonnen Kündiaungs⸗ 

7 Tabak. 759 Kiſten Seedleaf, geſtern 58 Fäſſer Kentucky, 45 ½,, März⸗April 5%, Mai-Junt 5¼ d. Alles Käuferpreis. preis 153,25 W. Loto 145—162 M. nat Quoittät. Lieferungsqua⸗ 

& Fäſſer Virginy, 19 Kabeer Scrubs. Liverpool, 26. Nov. Nachm. 4 Uhr 10 Win. Baumwolle lität 151 ½ per dieſen Monat und per Nov⸗Dezbr. 153—153,5 
* Bremen, 26. Nov. (kKurſe des Effekten⸗ und Makler- er- ns] Iming 10 000 B., davon für Spefuiation und Export 3000 Ballen 


bis 153,25 bez., per Dez.⸗Jan. —, per April⸗Maf 154— 155,25 bis 
154,75 bez., per Mal⸗Juni 155.5—156,5— 156,25 bez., per Juni 
Juli 157,5 —158—157,5 bez. bez, des Junk 


öhroz. Nordd. Willkämmerei⸗ und Kammgarn Spinnerei⸗Aklien R 
152 Br. Fproz. Nordd. Llopd⸗Aktien 108 ½ Gd. 


uhig. 5 
Middl. amerikan. Lieferungen: Nov.⸗Dez. 5 ¼ Werth, Dez.⸗ 


2 


. Vamburg, 26. Nov Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ Jan. 5 ½ Käuferpreis, Jan.⸗FJeb. 57½, Verkäuferpreis, Febr.⸗März Roggen per 100) Kllogramm Loks etwas mehr beachtet. 
ER t.ge Santos per Dezbr. 80%, ger März 79,, per Mat 78 per] 51, Werth, März-Arril 5%, do,, April-Mat 5 do., Mais $uni | Termine höher. Ber. 300 Tonnen Kündigungspreis 133 Pe Volo 
Sept. 78. Behauptet. 5, Verkäuferpreis, Juni⸗Julk 5, d. Werth. 126—136 Me nach Qualität. Sieferumgsaualitäı 130 We inländt 
Hamburg, 26. Nov Zuckermarkt. Schlußbericht. Rüben⸗ Newyork, 26. Nov Waarenbericht. Baumwolle in New: ſcher guter 131— 132,5 M., per dieſen Monat , per Nov.⸗Dez. 


Rohzucker Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei 
an Bord Hamburg per Nopbr. 13,90, per Dezbr. 13,.87½, per 
März 14,22, per Mai 14,42 ¼. Stetig. 

Hamburg, 26. Nov. Getreidemarkt. Weizen lolo ruhig, 
holſteinſcher l neuer 150-156 — Roggen loko ruhig. mecklenb. 
loko neuer 136 —140, ruſſ. toto ruhig, tranſito 114—115, Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl unverz.) ruhig, loko 53 — Spiritus 
loko ſehr feſt, p. Nov. 21%, Br., p. Nov.⸗Dez. 21 Br., p. De ⸗ 3 

an. 21%, Br, n. April⸗Mai 22 Br., per Mai⸗Juni —, Kaffee 


York 10, do u New⸗ Orleans 9¼ — Raff. Petroleum Standard 132,5— 133,5 bez., per Dez.⸗Jan. —, per Jan-⸗Febr. 1893 —, ber 
März⸗April —, per Ayril⸗Maf 133,25—134,25 va per Mai⸗Junt 
134,25—135 bez., per Juni⸗Juli 135,25 —135 bez. 
Gerſte der 1000 Ktogr. Schwer verkäuflich. Große und 
kleine 140—170, Futtergerſte 120—140 M. nach Qualität. 
v. Mai 53% Hafer per 1000 Kilogramm. Loko behauptet. Termine höher. 
Mehl (Spring clears)] Gekündigt 400 Tonnen. Nundigungspreis 143,5 N. o 137 bis 
Notger Weizen per 160 ½ nach Durfttät. Lieferungsqualttät 139 . Pomm. mittel 
bis guter 138—142 bez. feiner 143—147 bez., preuß iſcher mittel bis 


eſt Umſatz 3500 Sud. — Petroleum ruhig, Standard, white] Kaffee Pr. long, ord. p. Dez. 16,75, p. Febr. 16, guter 137—142 bez., feiner 143—147 bez., ſchleſiſcher mittel bis 
loko 5.40 Br., pe. Dez. 5,30 Br. — Wetter Froſt. Newyork, 26 Nov. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipe line cer⸗ De 138—142 bez, feiner 144—48 bez, per dieten Won 143.25 
eft, 26. Nov. Produktenmarkt. Weizen loko gut, per a ‚ver Dez. — Weizen ver Mai 83°/,. is 144 bez., per Nobbr.-Dezbr. 138,5—139,75 bez., per Dezbr.⸗ 


Frübtahr 751 Gd. 7 53 Wr., per Herbſt 7,64 Gd., 7,66 Br. Hater 


eisen per Dezbr. 72, per Mai 78°,,, Januar —, per April-Mat 1351— 36 bez., per Maß- Juni 29 


ver Frübiahr 551 Kp. 5,53 Br. ais per Mat⸗ Juni 1893 4,88 Mais per Dezember 42¼. Speck ſhort clear nomin. Pork per Mais Her 1000 Kilogramm. Voto feſt. Termine ſtill. Get. 

&b., 489 Br. Kohlraps per Auguſt⸗ Sept. 11,70 Gd. 11,80 Br. — [November 13,00, 50 Tonnen. Kündlzungsvreis 124 M. Loo 100-130 M. nach 

Wetter Kalt. — — Qual, per dieſen Monat 124 —123,5 bez., per Nov.⸗Dez. —, per 
Paris, 26. Nov. Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen behaupt., (Newvork. 26. Nobbr. Weizen p. Novbr. 76%, C., p. Dez. Dez.⸗Jan.—, per Abril⸗Mal — 


p. Novbr. 21.30, o. Dezember 21,50, p Januar⸗April 22,10, 77 
p. März⸗Juni 22,60. Roggen ruhig, p. Novbr. 14.00, ver 
März⸗Juni 14,50. — Mehl behauptet, per Nov. 48,20, er Dez. 
48,50, ser Jan.⸗April 49.00, p. März⸗Juni 49,90. übo! 
träge, v Novbr. 59.25, p. Dez. 59,25, p. Jan.⸗April 60,25, 3. März⸗ 
Juni 61,00. — Sturttus behauptet, ver Novbr. 47,00, per Dezbr. 
n per Jan.⸗April 47,25, 5. Mai⸗Auguſt 47.25. — Wetter: 
edeckt. 


Paris, 26. Nov Schluß. Rohzucker behauptet. 88 Proz. [of 
38,00 à 38,25. Weißer Zucker feſt, er. 3, per 100 Kilogramm per 
Nov 40,12 ½, p. Dezbr. 40,37 ½, per Jan.⸗April 41,12½, p. März⸗ 


Erdſen p. 1000 Kllogr. Kochwaare 165-210 M nach Qual., 
Futter waar 141—179 M. nac Zualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 10% Kilo brutto Inf! Sad. 
Termine höher. Gekünd. 250 Sack. Kündigungspreis 17,25 M., 
per dieſen Monat und per Nov. Dez. 17.2517, — 17,25 bez., per 
Dez Jan. — per Jan.⸗Febr. 1893 — bez., per Febr.⸗März —, per 
e 1 5 ner LL8 an it Faß. Veh 6 

„Per 10% Kilogramm mit Faß. Behauptet. Geründ. 
9 ‚Br und per hon 509 mM: Keel = a 5 ber, biefen 
0 ov.⸗Dez. 50,8—51 bez., per Dez.⸗Jan. 
per April⸗Mat 51,5 bez. : 


Berlin, 27. Nov. Wetter: Froſt. 2 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 25. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 
Gebiete und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem 

ebiet; das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen ruhig, gewann 
aber in einigen Ultimowerthen in Folge von Deckungskäufen etwas 
größeren Belang. — Die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 
liegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls günſtiger und trugen 
bier im Verein mit anderen auswärtigen Nachrichten zur Beſeſtigung 
der Stimmung bei. — Im weiteren Verlauf des Verkehrs blieb 


Juni 41.62%. 

Havre, 26. Nov. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 40 Points Hauſſe. 

o 17 000 Sack, Santos 30 000 Sack, Rezettes für 2 Tage. 

Havre, 26 Nov. Telegr. der Hamd Firma Peimann Zlegler 
u. Co.), Kaffee good ab gehn Santos, p. Dez. 100,75, p. März 
100,50, per Mai 100,00. Behauptet. 


Amſterdam, 26. Nov. Java⸗Kaffee goodordinary 57¼. 
Amfterdam 26. Nov. Bancazinn 56¼ 
Amſterdam, 26. Nov. Getreidemarkt. Weizen p. Nov. —, 
per März 172. Roggen p. März 126, p. Mat 125. 
Antwerpen, 26. — 5 . Weizen behauptet. 
Roggen ruhig. Hafer feſt. Gerſte träge. 
oentwerben⸗ 26. Nov Petroleummarkt (Schlußbericht.) Raf⸗ 


finires Type weiß loko 12 dez. u. Br. p. Nov. 12%, Br., per Dez. 
55 Wi — N Eh e Herren Wilkens und 
Nov. 8 
Coms) Mole La Plata⸗ Zug, "ne B., per Dezbr. 4,75 bez., 
per April 4.85, per Mai — Käufer. 
London, 26. Nov. An der Küſte 4 Welzenlabung angeboten. 
: Kalt. 1 
u 26. Nov. 910 pCt. Javazucker loko 16°/, ruhig, Rüben⸗ 
uder loko 13% ruhig. 
chen 26. Nov. Chili⸗Kupfer 47¼ per 3 Monat 48. 


die Haltung, von unweſentlichen Schwankungen abgeſehen, ziemlich 
feſt, aber der Börſenſchluß erſchien etwas abgeſchwächt — Der 
Kapitalsmarkt wies bei ruhigem Handel feſte Haltung auf für 
heimiſche ſolide Anlagen; Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſolidirte 
Anleihen erſchienen etwas beſſer. — Fremde, feſten Zins tragende 
Papiere konnten ihren Preisſtand gut behaupten; Italiener, Ungariſche 
Aproz. Goldrente, Ruſſiſche Anleihen und Noten konnten etwas an⸗ 
sieben. — Der Privatdisfont wurde mit 2%, Proz. notirt. — Auf 
nternationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditakiien zu etwas 
höherer Notiz mit kleinen Schwankungen mäßig lebhaft um; Oeſter⸗ 
reichiſche Bahnen faſt unverändert und ruhig; Schweizeriſche Bahnen 
feſt aber unbelebt. — Inländiſche Eiſenbahnaktien behauptet und 
gleichfalls ruhig. — Bankaktien feſt und in den Kaſſawerthen ruhig; 
die ſpekulativen Deviſen etwas anziehend und zeitweiſe lebhafter, 
namentlich Diskonto-Kommanditantheile. — eee feſt, 
— aus vereinzelt lebbafter; Montanwerthe feiter und mehr ge⸗ 


bande 
»rodukfien- Vörſe. - 
Berlin, 26. Nov. In Newyork wurde Weizen geſtern um 
J C. höher bezahlt. Da der Froſt bereits Störungen in der Kanal: 
ſchifffahrt verurſachte und der Schluß der Flußſchifffahrt in naher 
Ausſicht ſteht, zeigte ſich heute auch hier ein ſtärkerer Deckungs⸗ 
begehr, und das Geſchäft war namentlich in der erſten Börſen⸗ 


Petroleum ohne Handel. 

Trockene Kartoffelſtärke p. 100 Kilo brutto inet Gar. 
per dieſen Monat 18,90 M. Feuchte Kartoffelſtärke 
p. 100 Kilogr. brutto incl. Sack per dieſen Monat 9,70 M. 

Kartoffelmehl per 100 Kilo brutto incl. Sac. Per 
dieſen Monat 18,90 M. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Str. à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. ekündigt —,—. Ns 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 50,8 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Oiter 
à 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Sir. 
Kündigungungspreis —. Loco ohne 2 31,3 bez. 

Spiritus mit 50 M. Ohne Handel. 1 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matt. Gekündigt 
Liter. Kündiaungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen 
Monat 30,8 bez., ver Novembr. Dezbr. 30,8 — 30,5 bez. per Dezbr.s 


8 ar⸗Febr. * W ber März Apri: - , per 
per Junti⸗Jult — bez., per uguft —, per Au „Ser — 
Weizenmehl Ax. 00 2220 bez., Nr. 0 19,75—18,00 bez. 


Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,5—16,75 bez. do, feine Marlen 
Nr. 0 u. 118,5 —17,5 bez., Nr. 0 15 Wet. höher als Nr. 0 u. 
1 or 100 Ktlogr. br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling 20 M. 1. Doll. — 4½ M. 100 Rub. 320 M. 1 Gulden österr. W. 2 M. 7 Gulden südd. W = 42 m. 1 Gulden holl. W. 1 M. 70 pf. , 11 Franco oder 1 Lira oder 1 Peseta — 80 pt. 
6 —Km—..——— — — ——— efeenncr hehe dene BER anne hen MR ar hr BET nn LEE ne ER ni Fa Ph ehe a en 


5 Brnsch.20T.L.| — [103,50 be Schw. Hyp.-Pf.| 41/4 |102,40 . Wrsch.-Teres.| 53 [404,00 8. ch Gold- Prior. 5 pr. Myp.-B. I. (rz. 120% Bauges. Humb....] 6 |131,25 G 
Bank-Diskontoweensei v.26. Noel. Pi-. 37, 13825 bz Serb.Gid-Pfdb. 5 "| 83,80 bz rsch.-Wien... 17} 1199,40 B. [südöst- 8. (b.) 3 | 64,206 d0- 80. Vi.(rz.1 10015. [812,00 GI Moabit ee 
Amsterdam. 2½ | 8 T. 3½ do. Rente ......) 5 76,20 bzG. eichselbahn | — do. Obligation.) 5 104,60 bzB. do. div. Ser. (rz. 100% |102,30 bzG D 8 10 60 G 
Condon 3 8 T. 20,345 be 3 133,00 6. „do. neue 95 5% | 75,80bz Namst.-Rotterd. 2 do. Gold. Prior. 4 | 96,10 6 do. do. ER Bo a ae 55 r — s 46 10 b. 
Paris.. 2½ 8 J. 9,98 ba K Tt db. 128,90 G. Stockh.Pf. 88. ½ 192,59 ı, otthardbahn 6 156,00 be ÄBaltische gar... |5 | 95,80 be Hp. Vers. -Cert. 4399, 0 | Br 

i 2, 8T. 1169,75 be 29,70 be do. St. ans 88% & fhtal.Mittelm. .... 51/, 1103,60 de Jürest-Grajewo ..| 5 do. 40. 4. 4 |102,00 bz fBerl. Lagerhof..| 3 ‚25 be 
Bm rn ; ( 28,90 bz Span. Schuld. 4 | 63,25 d Bon 7½ 427 do. „do. 2.88, bz do, do. e 5 (113,708 
Petersburg. % 3 20030 K DrkA.1865In 5 Cöttch. Line. 0,4 29,28 58 eng. Smeg. 2½ 99,60 & (esd 8.8 ber 10 6, 548 c fert eg 0 | 50,25 @ 
Warschau % 8 2 F n Löttich-Lmb....| 0, „ vong.-Dombr. g. 4½ N „. Ur. z. + „ l. Bock.Br.... 0 13 
- Pfd.Sterl.ov.| 4 1 H -Wor. g. 4 60 do. do. (rz. 100) 34 94,75 G. jBe cK-Br..... ‚25 bz d 

G ux. Pr. Henri| 2,3 | 62,70 bz ozlow g „60 be Schultheiss -Br. 46 2 
2 do. do. 8 1 Schweiz. tr| 42/, 118,40 bez 8 889 4 94,00 bed. Stettin. Nat. Hyp. Cr. 5 5 — 28,00 be G 
e Bariheriz]? | 8er 
ae do. Unionb. |3 | 69,70 be Jdo.(Oblig.)1889| 4 | 91,60 be % . (rz. ‚ R » 
ig do.Zoll-Oblig| 5 d Kursk-Kiewconv| 4 |: 90.60 bz do. _do. (rz.100)|4 1007288 rust.- 1 136,00 d. 
20 Francs - Stuck. 16,29 bz ur 400 fre | 92.40 be o. Westb. 12 N 90,60 rdmannsd. Sp. 6 20.60 0 
f x tsicilian. .. 0sowo-Sebast. |5 95,75 ; raust. Zuck 0 j 
Gold-Dollars . 0.EgTrib-Anl.| 4½¼ | 97,50 bz Mosco-Jaroslaw| 5 ’ Bankpapiere. icker.... 94,75 6 
Engl. Not. APfd.Sterl. | 20,355 be 905 4 ’ Reg: w 5 2 - Glauz. Zucker... 12 48,00 C 
aaa Notar 400 l., | 169,95 be do-&ld.im.A|5 10250 @ | Hisenb.-Stamm-Priorität. | 4e. Kram 7 % d B e , e Wien 20 288 90 8. 
re 200,50 be ä an 35 1 Be Altdm. Colberg, 2½ 112,75 be 8 8- 5 le G do. Handelsges. 70 230 a. Ho Schwartz 10 173,50 0 
. ’ B 2 3 00 bz Mas oon 30 be do. Maklervor- « „ do. Voi 1 
De an 880 E fe. rene re Pernes. 30,2760 K Gee dee 4 RL do. Prod-Häbk. | St do. Volpl-Schldt. E 8680 g 
— 0 2 „ . -Bg.- 2 75 9 f n-Kozlowg M be G. ÄBörsen-Hdisver- emmoor Ce „ 2 106,30 
Dtache. R.-And. 4 196,90 8. o. cons. Gold 4 | 50,30 b. C 10580 6 _[Dux-BodnbAB. Rjaschk-Morcz.g| 5 100,25 bz Geest. Diso.-Bk...| 4½ | 96,25 bed. fle m... ‚50 bed 
Paul -Neu-Rup.| 5 N 8 , Köhlm. Str. a 
se. 13. 186208 fnalonnemer|8 | 92.706 | Eisenbahn-Stamm-Aktien. , 37 00a Kan gang 
2 0 h. St.- A. Primar Neg. : 3 Dar 5¹ owe & Co.......18 22770 @ 
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